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BI vermutet abgekartetes Spiel
Im Vorfeld der Entscheidung der Peenemünder Gemeindevertretung zur eigenen Entwicklungskonzeption deutet vieles darauf hin, dass hier ein von vornherein abgekartetes Spiel inszeniert wird. Der Staatsbetrieb EWN kauft von der staatlichen Bundesverwaltung für Immobilienaufgaben eine Fläche innerhalb Peenemündes und bereitet sie für Investoren auf. Nur muss die Gemeinde dafür einem Deichrückbau zustimmen, der für die Entwicklung von Peenemünde völlig ohne Bedeutung, aber vom staatlichen Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie zu genehmigen ist. 
Ein Schelm, wer Arges dabei denkt, zumal die Landesregierung versucht hat, die Gemeinde auch ganz direkt in diesem Sinne zu beeinflussen. Nun wird auf ganz geschickte Weise die Entwicklungskonzeption von Peenemünde, die jeder Bürger nur befürworten kann, mit dem Deichrückbau verknüpft, womit allen verantwortungsbewussten Gegnern dieser fahrlässigen Pläne der Wind aus den Segeln genommen werden soll.

Enthüllungen der Lokalpresse über gezielte Einflussnahme auf Peenemünde werden weder vom Umweltminister dementiert, der hier sogar noch „Synergieeffekte“ zu verteidigen sucht, noch vom Ministerpräsidenten, der völlig hilflos auf die Nichtöffentlichkeit der entsprechenden Beratung in Peenemünde verweist.
Vor allem von der Antwort des Ministerpräsidenten Sellering, der sich noch in der Bürgersprechstunde gegenüber dem BI-Vorsitzenden „sensibilisiert“ zeigte, ist die BI enttäuscht, denn auch er verweist wie alle anderen stereotyp auf das Genehmigungsverfahren und ignoriert die geschlossene Ablehnung des Deichrückbaus durch die Bevölkerung des Inselnordens. Der damit verbundene Dank an die BI für ein „wichtiges Engagement“ muss wie ein Hohn klingen.
Dabei sprechen die Prognosen für die Entwicklung des Meeresspiegels eine deutliche Sprache. Im neuen Regelwerk Küstenschutz von 2009 wird bis 2070 eine Erhöhung des Meersspiegels um 20-30 cm vorausgesagt, jedoch nur auf Grund bisheriger Entwicklungen und ohne „klimawandelinduzierte Beschleunigung des Meeresspiegelanstiegs“. Die Realität wird also garantiert schlimmer ausfallen.
EWN-Geschäftsführer Dieter Rittscher, mit dem die BI im August zusammentraf, formulierte während dieses Gesprächs sinngemäß, dass für ihn eine ständig überflutete Fläche keine Ausgleichsfläche sei. Das Überflutungsszenario des von EWN beauftragten Ingenieurbüros Umweltplan zeigt, welche Fläche bei einem Anstieg des Meeresspiegels um 30 cm spätestens 2070 ständig unter Wasser stehen wird – mindestens! 
Die BI wird sich natürlich auf das „rechtsstaatliche“ Genehmigungsverfahren einstellen, gibt aber dennoch die Hoffnung nicht auf, dass die Landespolitik nicht dauerhaft den Volkswillen ignorieren kann und den Inselnorden – weit jenseits der überschaubaren Wahlperioden – nicht dem Hochwasser preisgibt. Gleichzeitig appelliert die BI an das Verantwortungsbewusstsein der Peenemünder Abgeordneten, die Zukunft des Ortes nicht ausschließlich auf Hochwasser zu planen.
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Anlagen: 

· Antwortbrief von Ministerpräsident Sellering

· Antwortbrief von Umweltminister Backhaus

· Auszug aus dem Regelwerk Küstenschutz für MV von 2009

· Überflutungsszenario 30 cm Hochwasser von Umweltplan GmbH
